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INTRO 

Liebe Norskis 

Nun ist schon August, die Zeit fliegt! Seit dem letzten News sind schon wieder 

vier Monate vergangen. In diesen vier Monaten haben viele schöne OLs stattge-

funden und auch die OL WM ist nun vorüber. Mit vielen schönen Erinnerungen 

von der erfolgreichen Frühlingssaison der ol norska startet nun bald schon die 

Herbstsaison. Doch erst mal noch geniessen wir den Sommer!  

In diesem News erwarten euch spannende Brichtli über verschiedene Wett-

kämpfe wie die SOW, die WM, 10Mila und noch viele mehr. 

Wir wünschen euch ganz viel Spass beim Lesen! 

Eure Redakteurinnen 

Annina und Malin 

Impressum: Norska news, Mitteilungsblatt für die Mitglieder des Vereins 

ol norska Ausgabe Nr. 306 

Erscheint 6x jährlich, Auflage 85 Exemplare 

Redaktion: Annina Kunz und Malin Niggli (redaktion@olnorska.ch)  

Redaktionsschluss news 307: 04.09.23 

 

 

Norska Übernachtung am Nationalen OL Wochenende im Vallée de 

Joux, 16./17. September 2023:  

Folgende Unterkunft ist reserviert:  

Cabane scoute in Le Sentier  

Es hat Platz für 20 Personen, Bei Interesse meldet euch bei mir unter 
sanny85@bluewin.ch  

Sanny 
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HEJA  

Im April fand die durch uns organisierte Osterstaffel im Taanwald statt, welche 

knapp 40 Teams nach Rüeggisberg lockte. Anschliessend fand das Nachwuchslager 

im Emmental (siehe Bericht im letzten News) sowie im Juni der Abend-OL in Belp 

statt. Alle Anlässe konnten erfolgreich durchgeführt werden. Ein grosser Dank an alle 

Organisatoren und Helfer, welche zu diesem Erfolg beigetragen haben. 

Zweifelsohne war einer der grossen Höhepunkte dieses Jahres die OL WM in Flims 

Laax. Vorallem die Athleten haben bereits seit langem auf diesen Anlass hingearbei-

tet. Eine WM im eigenen Land laufen zu können, ist sicher ein Highlight in der Karri-

ere eines/r Spitzensportler/in.  Die WM Woche versprach vieles und hielt dies auch: 

tolles und herausforderndes Gelände, spannende Bahnen, enthusiastisches Publi-

kum und natürlich aus Schweizer Sicht sehr erfolgreiche Resultate! Herzliche Gratu-

lation allen Athleten für die tollen Leistungen, insbesondere für das phänomenale 

Abschneiden von Joey mit der Silbermedaille in der Mitteldistanz und der Goldme-

daille in der Staffel zusammen mit unserem rtt-Athleten Dani «Chlöde» Hubmann. 

Wow, was für eine Leistung! Herzliche Gratulation euch beiden für diese Leistung, 

am Tag X bereit zu sein – und das erst noch unter speziellen Bedingungen in der Staf-

fel. Auch Sabe Hauswirth hat in der Mitteldistanz die Nationalfarben vertreten, 

musste ihre Hoffnung auf eine gute Platzierung im Final jedoch beim 3. Posten be-

reits begraben. Mit 7 Medaillen konnte die Schweiz eine überragende WM-Woche 

abschliessen.   

Neben den Athleten haben massgeblich auch Sime und Mätthu Niggli als Hauptver-

antwortliche zum Erfolg dieser WM beigetragen. Weitere rund 50 Helfer/innen der 

ol norska haben in verschiedenen Funktionen (Bahnlegung, Postenbewacher, Fest-

wirtschaft, Rangverkündigung, Event Office und weitere Funktionen) während dieser 

WM Woche aktiv mitgeholfen. Danke euch herzlich für euren Einsatz! 

Einige der WM-Helfer wie auch weitere norskaler/innen sind dann noch an der an-

schliessenden Swiss-O-Week gestartet und konnten noch eine Aktiv-Ferienwoche in 

der Region Flims Laax geniessen.  

Nun folgt bereits der zweite Teil der OL-Saison und es steht noch der eine oder an-

dere OL-Leckerbissen an, viel Spass! 

Sanny 
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TALENTBOX-EVENT IN BURGDORF 

Anlässlich des 20-jährigen Bestehens des Erfolgprogramms sCOOL wurde das Ju-

biläumsprojekt «sCOOL-Talentbox» lanciert. Anfangs Juni fanden zwölf regionalen 

Talentbox-Events statt, zwei davon im Kanton Bern, nämlich in Biel und Burgdorf.  

Die Kinder aus unserem Einzugsgebiet erhielten die Möglichkeit, am Event in Burg-
dorf, am Dienstag, 6. Juni 2023, teilzunehmen und mussten sich über die Schule 
anmelden. Die Schüler:innen stammten aus Ortschaften, wo die Lehrer:innen re-
gelmässig sCOOL-Etappen durchführen und die Kinder zum Mitmachen animier-
ten. 
 
Total meldeten sich 36 Schulkinder an – eine erfreulich hohe Anzahl! Ein grosser 

Teil der Kinder reiste selbständig nach Burgdorf und zurück. Zehn Kinder wünsch-

ten eine Begleitung, welche durch Fritz Zingg und mich wahrgenommen wurde. 

Fritz übernahm um 08.00 Uhr in Konolfingen fünf motivierte Kinder und reiste mit 

diesen im Zug durchs Emmental nach Burgdorf. Ich reiste nach Herrenschwanden, 

wo ich fünf am OL interessierte Jugendliche empfing und diese mit dem Postauto 

und der Bahn via Bern nach Burgdorf begleitete.  

Das Wetter war sonnig und warm, also beste Voraussetzungen um OL zu machen. 

Der Anlass fand auf dem Schulareal des Pestalozzischulhauses und der Schützen-

matte statt. Organisiert wurde der Event durch die OL Regio Burgdorf und Swiss 

Orienteering, es standen 10 Helfer:innen im Einsatz. Am Anlass nahmen ca. 90 

Schüler:innen teil.  

Am Vormittag konnten die Teilnehmenden an drei verschiedenen Workshops die 

OL-Kenntnisse nochmals auffrischen. Die Kinder lernten die Signaturen kennen, 

erlebten mit Richtungssprints, wie sie sich orientieren und korrekt ausrichten 

müssen, erfuhren, dass es von Posten zu Posten verschiedene Routen gibt und 

lernten, ein Laufrezept zu definieren.   Unsere Aufgabe bestand darin, die Gruppe 

zu betreuen und von Posten zu Posten zu begleiten. 
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Da es schon recht heiss war, suchten alle am Mittag etwas Schatten und stärkten 

sich mit ihrem mitgebrachten Lunch.  

Am Nachmittag galt es dann Ernst: Die Kinder liefen selbstständig drei Wett-

kämpfe, aus welchen eine Schul-Teamwertung erstellt wurde. Leider schaffte es 

kein Team aus unserer Region an den Final in Olten.     

Mit der Rangverkündigung ging der Anlass zu Ende und Fritz und ich begleiteten 

die Kinder wieder nach Hause. Die Jugendlichen hatten Freude am Anlass, waren 

den ganzen Tag motiviert, machten gut mit und genossen natürlich auch den 

schulfreien Tag!  

Der Anlass wurde durch die OL Regio Burgdorf und Swiss Orienteering perfekt or-
ganisiert, alles hat bestens geklappt! Im Vergleich mit einer sCOOL – Etappe boten 
wir in etwa gleich vielen Kindern ein OL-Erlebnis. Der Aufwand war aber bedeu-
tend grösser, da Workshops angeboten wurden.  
 

Bald stehen weitere sCOOL – Etappen in unserer Region an. 560 Kinder freuen sich 
auf einen OL-Halbtag in der Schule!  Für die Etappe am 11. September in Kersatz 
und am 24. Oktober in Bolligen suche ich noch je einen/eine Helfer:in.  
 
 

Michael Kilchenmann, sCOOL - Verantwortlicher 
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2. BERNER ABEND OL 

2. Berner Abend-OL am 21. Juni 2023 in Belp 

Wie alle Jahre wieder organisierte die ol norska eine Etappe im Rahmen der Ber-

ner Abend-OL’s. Dazu nutzten wir dieses Jahr den nördlichen Teil der Belper 

Karte, das Gebiet Richtung Flughafen. Als Laufleiter gab Daniel Aeberhard seinen 

Einstand mit Unterstützung durch Samuel Sterchi. Um nicht wie in den vergange-

nen Jahren durch ein Sommergewitter geduscht zu werden, richteten wir das 

WKZ in der alten Turnhalle im Dorfschulhaus ein. Und man glaubt es nicht, dieses 

Jahr gab es kein Gewitter! Für die Bahnlegung engagierten sich die norska-Junio-

rinnen Annina Kunz, Rachel Marxer und Malin Niggli. 232 Läufer/innen stellten 

sich der Herausforderung und nahmen eine der 5 verschiedenen Bahnen in An-

griff. Anhand der Rückmeldungen zeigte es sich, dass sie Bahnlegerinnen aus 

dem einfach wirkenden Laufgebiet das Optimum rausgeholt hatten. Leider 

stürzte während dem Lauf ein Jugendlicher und zog sich einen Handgelenkbruch 

zu. Eine schnelle Erstversorgung konnte dank der medizinischen Kompetenz der 

ol norska Helfer sichergestellt werden. Ansonst waren durchwegs zufriedene Ge-

sichter zu sehen. Ein grosses Dankeschön geht an dieser Stelle an alle fleissigen 

Helfer/innen!  

Sämu Sterchi und Daniel Aeberhard 
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TIOMILA SKELLEFTEÅ 

Als wir am Morgen sanft vom Nachtzug aus dem Schlaf gerüttelt wurden, staunten 

wir nicht schlecht, als immer wieder grosse Schneehaufen an uns vorbeizogen. Zu 

diesem Zeitpunkt waren wir bereits fast 30 Stunden auf direktem Weg in Richtung 

Lövånger unterwegs. So direkt, dass man fast sagen könnte, wie auf Schienen. Wir 

überquerten unteranderem 3 Grossen Brücken in Deutschland, Dänemark und 

Schweden, bei welchem in einem 30-seitigen Abschlussbericht feststellten, dass in 

allen drei Ländern Brücken nach dem sogenannten Angststützen-Prinzip gebaut wer-

den. Unterwegs gab eine intensive Monopoly-Partie: Unser Bucher, bekannt als 

Oberkapitalist, reizte die Spielregeln bis zum Limit aus, so dass die schwedischen 

Sitznachbarn fast eingreifen mussten. In dem er sein Vermögen anhäufte, trieb er 

nach und nach alle anderen in den Ruin.  

Obwohl es bis zur Tiomila noch eine Woche dauern sollte, fiel uns in Hamburg ein 

Mann auf, welcher quasi startbereit schein und zumindest die OL-Hosen montiert 

hatte. Sein Gepäck: Nur ein kleiner Rucksack. (Unter den Autoren und innerhalb der 

Reisegruppe ist es höchst umstritten, ob dieser Rucksack ein OL-Rucksack mit inte-

griertem Camping Stuhl war oder eben nicht) Im Verlauf der Reise schlossen wir Be-

kanntschaft mit ihm und er erwähnte, ohne dass wir nachfragten, dass er direkt vom 

Morgenjogging kommt und deshalb aus Zeitgründen immer noch die OL-Hosen trug. 

Anscheinend war er aber auch im Zug sehr beschäftigt, denn am nächsten Morgen in 

Umeå stieg er in derselben Kluft aus dem schwedischen Nachtzug. 

Wir wartenten vor dem gemieteten Mini-Bus während Cyril Sucher den Schlüssel 

suchte. Wenig später ging es von Umeå noch weiter nordwärts in Richtung unserer 

Home-Base in Lövånger. 

Wir waren in einem ehemaligen Kirchendorf aus dem 17. Jahrhundert unterge-

bracht, welche errichtet wurden, weil der damalige König, mit grosser Wahrschein-

lichkeit ein Gustav, dem Volk vorschrieb mindestens alle 2 Wochen zum Gottes-

dienst zu kommen. Dieses Gebiet von Schweden ist sehr schwach besiedelt und ist 

geprägt von grossen Waldflächen und langen und harten Wintern und aus diesem 

Grund nächtigten die Bewohner, welche einen weiten Weg zur Kirche hatten, jeweils 

in diesem Kirchdorf. Seit dem 17. Jahrhundert ist bekanntlich ja viel geschehen und 

mittlerweile kann man diese Häuschen auch ohne Gang in die Kirche mieten. Die 

Hütten waren einfach eingerichtet, trotzdem fehlte es uns an nichts. 
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Mit nur einer 2er-Kochplatte und sehr kleinen Pfannen breiteten wir uns mehrere 

Male Pasta zu. Wir kochten sie immer gut durch. Keine Al-Dente-Kacke, wie es ein 

gewisser Marco Pfeuti liebevoll nennen würde. Wir nutzen aber auch die Gelegen-

heit uns im Restaurant der Unterkunft zu verpflegen, bei welchem es fürs Morgenes-

sen und fürs Abendessen respektable und leckere all-you-can-eat Angebote gab. 

Das erste Training machten wir in der 

Nähe der Unterkunft, wobei Mattia 

noch nicht ganz realisierte, dass er 

nicht mehr in Zürich ist, sich nicht 

wagte ab dem Weg zu gehen und 

deshalb ein 50min Dauerlauf auf der 

asphaltierten Strasse zurücklegte. 

Alle anderen genossen das Willkom-

mens-Training im wunderschönen 

Nordschwedischen Wald. Erst nach 

dem Training stellten wir fest, dass 

die Karte noch nicht ganz fertig ge-

zeichnet war.  

Da wir das lokale Gewerbe unterstüt-

zen wollten, suchten wir am nächsten Tag im Industriegebiet von Skellefteå eine 

Druckerei, welche für uns die offiziellen Trainingskarten drucken konnte. Denn das 

Organisationskomitee der 10mila war überrascht, dass schon 6 Tage vor dem Wett-

kampf sieben verlorene Schweizer gerne trainieren würden. Glücklicherweise war es 

für die Druckerei kein Problem, die Karten mit grösserem Format dennoch auf ein A4 

zu quetschen. Nach den ersten angelaufenen Posten auf den frisch gedruckten Kar-

ten mussten wir schockiert feststellen, dass wir auf der unfertigen Karte aus dem In-

ternet des ersten Trainings, deutlich besser zurechtkamen. 

Bis zum Swedish-League-Rennen am Donnerstag machten wir pro Tag meistens ein 

Training. Der Rest des Tages waren wir am Lernen, Schule geben oder sonst ir-

gendwo am Ackern. Beim traditionellen Nachttraining holten wir uns das Selbstver-

trauen. Auch dieses Jahr verstrich es uns teilweise wieder auf übelste Art und Weise. 

Schuld war selbstverständlich die schlechte Karte, der ungewohnte Massstab und die 

späte Uhrzeit. Bis es Nacht wurde, mussten wir uns gedulden. Denn weil die Tiomila 
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dieses Jahr erst Ende Mai stattfand und auch weiter nördlich denn üblich war, wurde 

es erst gegen Mitternacht ansatzweise dunkel.  

Während der Woche stiessen immer wie mehr Athlet:innen zu uns und das Kirchen-

dorf füllte sich nach und nach auch mit anderen Teams. Am Donnerstag war das rtt 

schon fast vollständig angereist. Eine Ausnahme machte dabei das Gepäck von Ha-

dorns. Dieses gönnte sich einen Kurztrip nach Bali, wo es sich eine Auszeit gönnte. 

Wir konnten diese Entscheidung aber gut nachvollziehen, denn der Reiseplan von 

Hadorns hat es auch dieses Jahr in sich. Alles in Allem gab es dieses Jahr für die Flug-

reisenden jedoch weniger Turbulenzen als letztes Jahr an die Jukola.  

In Rönnbäcken stand das erste Highlight auf dem Plan. Als Test und Training absol-

vierten wir das Swedish -League Rennen, bei welchem in unserem Wortschatz die 

Superlative fehlen, um das Gelände passend zu würdigen. Damit das in einem nächs-

ten Jahr nicht passiert, haben wir uns in der Migros Klubschule für den Kurs «Die su-

perlativsten Superlative der Deutschen Sprache» eingeschrieben. Das Laufen in die-

sem Gelände machte sehr Spass und die Vorfreude auf die 10mila stieg gewaltig.  

Wir waren aber nicht nur begeistert vom Terrain, auch der Reibkäse soll laut einem 

Experten aus unseren Reihen einer der Besten sein (Also verglichen mit den anderen 

Gummi-Käsen aus Schweden.) In den verbleibenden Tagen war es eine grosse Her-

ausforderung die Idee von einem Besuch in der Västerbotten-Käserei aus dem Kopf 

von Ueli zu bringen. Insbesondere da die Idee vorhanden war, kurz vor seinem Start 

diesen Besuch vorzusehen. Anstelle vom Käsereiausflug, machten wir am freien Frei-

tagnachmittag einen Ausflug in die Innenstadt von Skellefteå. Wir verpflegten uns 

am Mittag und fanden uns auf Anhieb gut zurecht in der Stadt, denn wenn man 

durch die Gassen zog, hätte man Skellefteå mit jeder anderen schwedischen Stadt 

verwechseln können. Das war aber auch ein Vorteil, denn die Suche nach Fischer-

leine, welche wir brauchten, um in der Häuschensiedlung die Walliser Ritsch-Tradi-

tion ausleben zu können, gestaltete sich so nicht so schwierig.  

Am Nachmittag stellten wir in der Wettkampfarena noch unser Zelt. Das Zentrum 

war dieses Jahr die Eishockey-Halle von Skellefteå AIK. Vor der Arena waren die Klub-

zelte, der letzte Posten in der Badi konnte man auch schon fast erahnen und dass es 

für den Start Richtung Ski-Hügel geht, sah man auch schon. 
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Nach einer weitern Nacht waren wir bereit für die 10mila. Wie immer stand zuerst 

das Frauenrennen auf dem Programm. Wir hatten zwei Teams am Start, wobei das 

zweite Team leider nicht vollständig war. Anja, Siri, Vera, Säru und Sime waren im 

ersten Team unterwegs, Nina und Kim im Zweiten. Schön zu sehen war, wie Vera 

zum ersten Mal im rtt-Dress an einer grossen Staffel durch das Gehölz gebölzt ist. 

Das Rennen wurde schon relativ früh von IFK Göteborg dominiert. Ihre ersten beiden 

Teams duellierten sich um den Sieg. Im Zieleinlauf spurtete Sime Läuferinnen runter, 

welche auch fast hätten ihre Kinder sein können. Mit ihrem fulminanten Schluss-

sprint landeten unsere Frauen auf dem 24 Rang.  

Noch bevor es dunkel wurde, erfolgte der Startschuss des Männerrennens. Es gab 

mutige Läufer, welche ihre Nachtlampe durch eine Sonnenbrille ersetzten. Auch bei 

den Männern waren wie mit zwei Teams am Start. Im ersten Team zeigten Mattia 

und Dävu einen super Einstand fürs rtt. Mit einem kompromisslosen 500m Kompass-

blindflug, präsentierte insbesondere Dävu wie unverzichtbar seine Qualitäten mit 

der Bussole fürs Team sind. Weil wir den Käsereibesuch noch aufschoben, blieb die 
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Spannung bei Ueli hoch und er zeigte einen bärenstarken Lauf. In der Früh empfin-

gen wir Joey lautstark in der Halle, welcher den 21 Schlussrang ins Ziel brachte. Ge-

wonnen hat NTNUI, der Universitätsklub aus Trondheim, welche diesen Erfolg völlig 

zurecht ausgiebig feierten.  

Das zweite Norska Team war aufgefüllt mit Frauen. Besonders hervorheben möch-

ten wir hier Röfe auf der Långanatten. Schon die ersten Meter aus dem Stadion wa-

ren sehr engagiert. Man könnte fast sagen, dass Röfe losgelaufen ist wie die Feuer-

wehr. Aber aus gutem Grund, denn er wollte unbedingt noch das vordere Tram er-

reichen. Dieses holte er bereits vor dem Startpunkt ein. Ihm gelang eine sehr gute 

Leistung, die Unsicherheiten des Tramchauffeurs machte er nicht mit. Im Ziel ange-

kommen war Röfe stark gezeichnet, auch weil er wegen einer kurzen unvorhergese-

henen Sitzung aus dem Tram aussteigen musste.  

 

Symbolbild von Röfe im Zieleinlauf: Laut Dänu sah er aus «Wie nes läärs Hemmli» 

Und dann war das Erlebnis in Nordschweden schon wieder zu Ende. Wir verabscheu-

ten uns von den Flugreisenden, bretterten mit dem Mini-Bus so schnell wie möglich 

südwärts und staunten nicht schlecht, als wir im Zug von Umeå nach Stockholm auf 

ein altbekanntes Gesicht antrafen. Dreimal dürft ihr raten, was der Hosen-Dude für 

Hosen trug. 

Säimon und Flo 
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JUKOLA/VENLA 2023 

Zur Jukola/Venla: Bla Adfaglkbjölaölkdjf asdf asdfnasepöguasdklfj blie aösdklfj, 

aödfkgj aöljdklfj aölkohreschmautzsdj flköi. Sagen wir es so, uns fehlen die 

Worte. Nein, versuchen wir es nochmals. Aaaal odföafs dflkaj jdlfa bnasdfj lkas-

döjf posdjoei. Chum scho, was het dr Greis scho wieder gseit? Genau, riss di 

zäme! 

18 Juni 2023, 08:45:24, während die Swiss Midland Seniors noch mitten auf der 

2. Strecke unterwegs waren, stieg bei uns in der Arena der Puls. Die letzte Zwi-

schenzeit vor dem Ziel auf der letzten Strecke kündete ein spannendes Finish um 

die Top10 Rangierungen an und ol norska war mitten im Kampf um diese Plätze. 

Also warteten wir gebannt in der Nähe des letzten Postens. Der Blick immer in 

den Wald hoch gerichtet, zur Stelle bei denen wenige Minuten zuvor die Schluss-

läufer anderer Spitzenklubs auftauchten. Die Müdigkeit einer schlaflosen Nacht 

vor den Liveresults und der TV-Übertragung war für einen kurzen Augenblick ver-

flogen. Die Sekunden verstrichen, fühlten sich aber an wie Stunden. Dann sahen 

wir das orange-weisse Shirt in den Zielhang stechen und knapp vor Joey ein grü-

nes NTNUI Dress. Es ging um Platz 8. Wie ein wenig zu heiss gewaschene, aber 

gestandene Kugelstösser standen sämtliche Teamkollegen im Zieleinlauf bereit, 

um mit Joey einzulaufen und schrien. Was heisst da schrien, wir brüllten uns 

förmlich die Seele aus dem Leib. Für ein gemeinsames Einlaufen war es ein zu 

knappes Finale. Joey sprintete nur wenige Meter hinter Eirik Langedal Breivik in 

Richtung des letzten Postens und wir hofften natürlich noch auf einen Sprinter-

folg. Diesem Sprinterfolg stellte sich das Emit-System in den Weg, während der 

Norweger, man kann es beim Emit nicht anders sagen, Glück hatte und für ein-

mal auf Anhieb und ohne Probleme stempeln konnte, hatte Joey ein normales 

Emit-Quitier-Erlebnis und verlor so einige wichtige Meter. Im Ziel angekommen 

leuchtete eine 9 auf. Neunter Rang, wir konnten es fast nicht fassen.  

Begonnen hatte für uns die Jukola bereits viele Tage früher. Die Füsse, nach dem 

Desaster vom letzten Jahr, noch einmal in einen Finnair-Flieger zu setzen, woll-

ten nicht alle riskieren. Mit Zug und Fähre tuckerte eine Reisegruppe bereits eine 

Woche früher in den Norden und bezogen eine der Hütten Rönnäs. Ein weiteres 

Mal war die Unterkunft an einem malerisch schönen Ort vorzufinden. Gelegen in 

einem Waldstück am Ufer eines Meerarmes.  
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Die Nachbarhäuser links und rechts schienen private Wochenends-Residenzen 

von reichen, finnischen Cervelat-Prominenten zu sein. Also zumindest die Archi-

tektur der Häuser liess dies vermuten. Frei nach dem Motto: Egal wie unprak-

tisch und unpassend, es muss einfach krass aussehen. Trotzdem schlossen David 

und Tobi schnell Bekanntschaft mit den Nachbarn auf der linken Seite. Ihr Haus 

hat unter anderem einen Wohnbereich mit grossen Fensterfronten auf beiden 

Seiten, sodass man durchs Haus sehen konnte. Zusätzlich gehörte zum Haus ein 

grosser Pool auf der Terrasse und ein eigener, videoüberwachter Privatsteg. Da 

der Einstieg über den Steg, welcher zu unseren Häusern gehörte, eher ins Schilf 

führte, wichen wir natürlich nie auf den videoüberwachten Privatsteg als Einstieg 

aus. Doch der Jetski, welcher in einer eigenen Station zuvorderst am Steg in der 

finnischen Sonne vor sich hin glänzte war der Grund, wieso Tobi und Dävu so in-

teressiert an einer Freundschaft mit unserem Nachbarn waren. An einem Abend 

nahmen sie allen Mut zusammen und boten den Nachbarn ein Deal an, den man 

nicht ablehnen konnte. So vertickte Dävu nach einem kurzen Gespräch das un-

motorisierte Ruderboot unserer Ferienwohnung. Im Gegenzug durften die bei-

den am nächsten Morgen zusammen mit dem Nachbarsvater mit 300 Ps und 100 

km/h übers Meer ballern. Glücklicherweise bekundete der Besitzer nach der Aus-

fahrt kein Interesse mehr an unserem Boot, was uns wohl bei der Abgabe der 

Häuser noch einiges ersparte.  
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Unser Haus hatte im Erdgeschoss einen grossen Essraum und einige Zimmer, so-

wie die gesetzlich vorgeschriebene obligatorische Sauna. Im Obergeschoss zogen 

sich nicht nur die restlichen Athlet:innen zum Schlafen zurück, sondern auch die 

Hitze. Die Faustregel war: Pro Treppen-Tritt 1°C wärmer. Man konnte beobach-

ten, dass sogar die Mücken ins Schwitzen kamen. Vielen war es sogar zu heiss 

und so kam es, dass sich die meisten Mücken nicht über unseren Köpfen versam-

melten, sondern es bei frischen 17°C vor der Klimaanlage chillten und die Nacht 

in vollen Zügen genossen und wenn der kleine Hunger kam, war der Weg zum 

Buffet im oberen Stock kurz und die Auswahl an Geschmäckern gross. Mittler-

weile hat sich die Unterkunft vom ursprünglich unbekannten Geheimtipp rasant 

in eine beliebte Feriendestination entwickelt. MückLines hat für nächsten Som-

mer ein zusätzliches Partyboot von Stockholm nach Rönnäs angekündigt.  
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In den Trainings holten wir unser letztes Selbstvertrauen und genossen das Ge-

lände. Wie jedes Jahr gab es schon viele Spuren in den Trainingswäldern und wie 

jedes Jahr konnte man keine 200m rennen ohne andere Schweizer:innen anzu-

treffen. Die Böden waren sehr trocken, es hatte schon lange nicht mehr geregnet 

in Finnland. Die ausgetrockneten Sümpfe konnte man als Schweizer Mittelländer 

gut und gerne Mal 30min suchen. Dies lohnte sich aber, da sie auch viel schneller 

waren als in anderen Jahren. Die Temperaturen luden zum Tragen des Adam- 

und Evakostümes ein, was vor allem Miro zu geniessen schien. Eine Abkühlung 

im Meer oder in einem See tat uns allen gut. 

Die Zeit verflog, der Puls stieg. Und wie es die Tradition will, fuhren wir, während 

im Radio von Brünus Büslli wie immer Radio Rock lief, am Freitag in die Jukola-

Arena und stellten unser Zelt. Nach einer stündigen Shoppingtour strahlten die 

einen, weil sie eine leckere Glace ergattern konnten und die anderen, weil sie in 

einem der vielen Sport-Läden ihr Schweizer-Bünzlitum ausleben konnten und 

ON-Schuhe 2 Franken günstiger als in der Schweiz erbeuteten. Überglücklich und 

mit viel Vorfreude begaben wir uns auf den Rückweg. 

Die Vorfreude am Wettkampftag war gross. Zum ersten Mal hatten wir zwei 

komplette Venlateams am Start. Nicht nur unsere Athletinnen schienen bereit, 

an der Venla alles zu geben. Auch die Sonne war am Wettkampftag in der Form 

ihres Lebens - rund. Sie brutzelte mit rund 200° Oberhitze munter sämtliche 

Leute auf dem Wettkampfgelände. Leider lief es unseren Frauen weniger rund 

als der Sonne. Das extreme Gabelungssystem bei Posten 5, splittete das Teilneh-

merinnenfeld zu unseren Ungunsten auf.  

Symbolbild Gabelungsystem Venla 
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Vera auf der ersten Strecke hat in ihrem Leben leider noch nie eine solche Gabel 

gesehen. Verständlich, wie soll man auch mit einer solchen Gabel vernünftig es-

sen können. Sehr gefreut hat uns, dass Sabe wieder fit und im Team dabei war 

und bereits wieder zeigte, dass sie zu den besten der Welt gehört. Das zweite 

Team zeigte ein beherztes Rennen und fightete auf den ersten Strecken im Di-

rektduell mit dem ersten Team. Schlussendlich resultierten ein 32 und 72 Rang 

für unsere Frauen und Hunger für nächstes Jahr.  

 

Bei Einbruch der Dämmerung erfolgte dann der Start der Jukola. Auch nach 3-

mal auf dem Massenstart ging bei mir die Stimmung vor dem Startschuss unter 

die Haut. Danach ging alles schnell, losrennen, Staub schlucken, durchs Grün 

kämpfen. Je länger ich zum ersten Posten unterwegs war, umso klarer wurde es 

mir, dass ebendieser nicht gegabelt ist. Danach kamen aber teils heftige Gabe-

lungen, bei welchen auch der eine oder andere Fehler gemacht wurde, und so 

war die Hypothek nach der ersten Strecke schon relativ hoch. Dank einer guten 

Premiere von Tobi auf dem Start waren auf der zweiten Strecke Jönu Egger und 

Ueli teilweise zusammen unterwegs. Sie entscheiden sich kurz vor Schluss beide 

für die Route über den Sumpf, rannten diese zusammen und konnten so noch 

einmal Zeit und Plätze gutmachen. 
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 Dank Glanzleistungen von Dani und Dävu in der langen Nacht waren beide 

Teams nach drei Stecken unter den Top 30. Dani katapultierte Norska 1 sogar auf 

den 11 Rang. Und trotzdem bekamen wir kein GPS und so liefen wir immer et-

was unter dem Radar. Was dann Jönu, Mattia und Remo zeigten war allerfeins-

tes OL-Handwerk bei grossem Tempo. Vor allem bewiesen sie, dass sie Nerven 

aus Stahl hatten und brachten unser Team noch weiter nach vorn. 

Zu Hause vor dem Livestream und in der Arena waren wir geflasht von den Leis-

tungen. Ich war zwar müde, konnte jedoch kein Auge zu machen. Zu spannend 

war das Rennen. 

Währenddessen herrschte nur ca. 200 m von der Ziellinie entfernt, Ratlosigkeit 

bei einem bekannten Spitzenverein mit blau-weiss-gestreiftem Clubdress. Pas-

send zur Stimmung hörte man im Hintergrund leise den aktuellen Überhit «Was 

isch da los?» von Felipe. Bereits der Start lief für das Team nicht optimal, da die 

Startaufstellung zu spät bekannt gegeben wurde und man deshalb über eine all-

fällige Disqualifikation oder anderer Sanktionen sprach. Sie nahmen sich jedoch 

schliesslich selbst aus dem Rennen, da dem Läufer ihrer sechsten Strecke leider 

keine weltmeisterliche Vorbereitung geglückt ist und er seinen Emit-Badge wäh-

rend eines Stuhlgangs auf dem ToiToi liegen liess. Unglücklicherweise hatte sein 

direkter Nachstuhler jedoch eine längere Sitzung geplant, was die Wiederauffin-

dung des Emit-Badges verunmöglichte. Shit Happens. An dieser Stelle muss je-

doch erwähnt werden, dass sämtliche Athlet:Innen und Trainer:Innen des Ver-

eins auch nur Menschen sind und teilweise eine Familie und Kinder haben und 

das solche Fehler einfach passieren können.  

Ganz anders war die Stimmung bei uns. Gut eingepackt in unseren unauffälligen 

leuchtorangen und Suva konformen Daunenjacken sassen wir vor der Grosslein-

wand und freuten uns, dass wir Joey sehen konnte, wie er um die Top10 figh-

tete. Dann Zielhang, Schlussspurt, Kugelstössergebrüll... Im Ziel löste sich die 

ganze Anspannung, als wir Joey in die Armen nehmen konnten. Es fühlte sich su-

per an, roch jedoch ein bisschen streng und war etwas feucht.   

Säimon und Flo 
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EIN SCHAUSPIEL IM UAUL GROND 

Darsteller 

Picea Abies - eine wunderschöne Tanne im Uaul Grond 

Der Künstler - Urs Steiner, Kartenaufnehmer und Bahnleger 

Die junge Dame - Simone Niggli, Chefbahnlegerin 

Bahnleger 3 - Bruno Haldemann 

Bahnleger 4 – Stefan Zingg 

Der Ehemann - Matthias Niggli 

Die schnellen rot-weissen - Joey Hadorn und Matthias Kyburz 

Diverse TV-Produzenten, Kameramänner, Postenbewacherin. 

 

24.06.2021 

Bis zu mir sind nicht viele Menschen unterwegs, es ist unwegsam und eine richtige 

Wildnis bei mir. Auch wenn es nur 700m zum Touristen-Hotspot Caumasee sind, 

herrscht bei mir Ruhe, Gelassenheit, Natur pur.  

Da frage ich mich schon, was denn dieser Herr mit seiner Zeichnungsplatte bei mir zu 

suchen hat. Noch dazu dreht er immer den Kopf, schaut hinter jeden Baum und je-

den Hügel.  

Als er gerade neben mir steht, sehe ich, dass er mit seinen Farbstiften rote Linien 

und schwarze Striche zeichnet. Ein richtiges Kunstwerk scheint hier zu entstehen.  

02.10.2021 

Es war ein ruhiger Sommer, abgesehen vom Zeichenkünstler, der Ende Juni da war. 

Jetzt wird es aber wieder unruhiger. Gleich zu viert kommen sie und schauen sich bei 

mir um. Sie diskutieren, gehen hin und her und scheinen hier etwas zu planen. Ich 

bekomme etwas Angst, werde ich wohl angezeichnet,          weil sie mich fällen wol-

len? Als sie aber neben mir stehen, sehe ich in ihren Händen wieder das Kunstwerk, 

Diesmal allerdings als schön gezeichnete Version, dafür mit roten Kreisen drauf. Was 

das wohl zu bedeuten hat? 

20.05.2022 

Zwei der Planer sind wieder da. Der Künstler und die junge Dame. Aber sie sind nicht 

gemeinsam unterwegs, sondern parallel zueinander. Die eine läuft links um den Hü-

gel, der andere rechts. Beide scheinen nicht so gut zu Fuss, es geht nicht wirklich 
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schnell, aber zielstrebig. Neben mir bleiben sie stehen und diskutieren: «Da war 

meine Route wohl etwas schneller, aber der Posten ist von dieser Seite sehr schwie-

rig.» «Du bist sicher auch schneller gelaufen, nach meiner Operation geht das noch 

nicht so geschwind. Aber auf jeden Fall haben wir nun die Routen getestet.» 

07.07.2022 

Wieder kommt der Künstler zu mir, diesmal in Begleitung mit einem anderen Glatz-

kopf. Sie diskutieren wieder und zum Schluss stecken sie ein Ästchen in den Boden 

neben mir und kleben ein Band daran fest. Was hat wohl das wieder zu bedeuten? 

09.07.2022 

Mein Stammgast ist wieder da. Dieses Mal ohne Kollegin oder Kollegen, dafür mit 

der Zeichnungsplatte. Er korrigiert, radiert und optimiert auf seinem Werk. Dabei 

sieht doch alles immer noch gleich aus wie im letzten Jahr? 

28.08.2022 

Langsam wird es in meiner Umgebung sehr unruhig, schon der vierte Besuch in die-

sem Sommer und schon wieder neue Gesichter. Es wird diskutiert, sie stehen herum 

und drehen das eine oder andere Video. Sie diskutieren über Blickwinkel, Kamerapo-

sitionen und Zwischenzeiten. Was das wohl zu bedeuten hat? 

05.10.2022  

Die Planer sind zurück, die junge Dame und der Künstler. Nun ist die Dame wieder 

besser zu Fuss, sie hüpft elegant über die Wurzeln und Heidelbeerstauden, eine Au-

genweide. So möchte ich mich auch durch den Wald bewegen,              das muss eine 

grosse Championne sein. Der Künstler lässt sich aber vom Tempo nicht beirren und 

lässt sich nicht hetzen. Sein Gesicht sieht aber auch glücklich aus, das Projekt scheint 

gut zu kommen. 

18.05.2023 

Schön ist der Schnee weg und der Frühling da. Mit dem Frühling kommt auch der 

Künstler zurück. Ich habe ihn fast schon etwas vermisst. Heute hat er Material mit 

dabei. Gerade neben mir setzt er einen kleinen orangen Holzpflock mit einer kleinen 

schwarzen Nummer 37 in den Boden. Was das nun wohl wieder zu bedeuten hat. 

Der Pflock sieht aber schön aus, er gefällt mir gut und ich bin gespannt, was daraus 

noch wird.  

24.05.2023 

Nun hängt der Künstler ein rot-weisses Dreieckstuch über den Holzpflock, das wird 

immer aufregender hier. Kurz darauf taucht die Championne auf, sie hüpft wieder 
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über die Sträucher und Wurzeln, zielstrebig zur markierten Stelle und dann gleich 

weiter. Sie scheint es eilig zu haben, ob sie wohl zu einer bestimmten Zeit zurück 

sein muss? Kurz darauf kommt auch noch ihr Ehemann. Etwas weniger flink und 

schon ein bisschen angeschlagen, habe ich das Gefühl. Er wäre wohl auch gerne so 

schnell wie die Dame zuvor, da muss er aber noch etwas aufholen. 

 30.05.2023 

Schon wieder Betrieb. Der Mann bei mir sieht aus wie eine Art Kontrolleur. Er hat 

das Kunstwerk mit dabei, daneben eine Liste. Er schaut sich den Holzpflock und die 

Nummer genau an und notiert alles fein säuberlich auf seiner Liste.  

07.06.2023 

Mein Lieblingskünstler ist wieder da. Wenn ich sprechen könnte, würde ich mich 

gerne mit ihm unterhalten. Er scheint eine spannende Persönlichkeit zu sein. Heute 

hat er wiederum seine Staffelei mit dabei. Allerdings schaut er mehr nur herum und 

zeichnet kaum noch etwas. Die grosse Arbeit scheint getan. 

11.06.2023 

Es wird wieder einmal diskutiert bei mir. Irgendwie scheint etwas nicht richtig zu 

passen mit der TV-Technik. Soviel ich mitbekommen habe, wird nun bis zu mir ein 

Kabel verlegt werden, da der Empfang durch die Luft nicht gut genug sei. Also bitte 

sehr, bei uns im Wald ist die Luft eigentlich immer gut genug! Aber mir soll’s egal 

sein, ich habe irgendwie das Gefühl, da könnte etwas richtig Spannendes auf mich 

zukommen in den nächsten Wochen.  

10.07.2023 

Der Künstler und die junge Dame sind zurück, so schön! Sie scheinen alles noch ein-

mal genau zu schauen, kontrollieren den Pflock, die Nummer und alles rundherum 

und sehen richtig zufrieden aus.  

14.07.2023 

Uh, jetzt wird’s richtig aufregend. Heute hat der Holzpflock einen Kollegen aus Alu 

erhalten, der noch viel grösser ist. Dazu hängt jetzt wieder das Dreieckstuch. Aber 

nicht genug damit, kurz nach dem Mittag ist auch ein dickes Kabel bis zu mir gerollt 

worden. Jetzt bin ich wohl mit der Welt verbunden      .  

15.07.2023 

Heute geht es früh los. Zuerst kommt die junge Dame und platziert ein rotes Käst-

chen auf dem Alu-Pfahl. Danach erscheint der Künstler mit einem kleinen Vögelchen. 
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Das Vögelchen sehe ich zwar nicht, aber es pfeift jedes Mal fröhlich, wenn es in der 

Nähe des roten Kästchens ist.  

Zudem setzt sich eine Frau in meine Nähe mit guter Sicht auf das ganze Geschehen. 

Ich hoffe, sie würde mir dann alles erklären, aber sie sitzt den ganzen Tag sehr ruhig 

und konzentriert da. Beeindruckend! 

Zum Glück habe ich mich im Vorfeld noch etwas schön gemacht, denn neben mir 

wird tatsächlich eine richtige TV-Kamera aufgebaut. Direkt auf mich gerichtet!  
 

 

Die Tanne und Matthias Kyburz live auf SRF 

Bis kurz vor 10 Uhr ist das alles ganz gemächlich und ruhig, dann aber wird es richtig 

spannend. Frauen und Männer in bunten Kleidern und mit schnellen Beinen rennen 

durch den Wald. Zu Beginn teilweise noch etwas zögerlich, dann aber immer flinker 

und schneller. Am Schluss kommen noch die rot-weissen Männer. Die sind richtig 

schnell, so etwas muss man gesehen haben, damit man es sich vorstellen kann. Ich 

habe auch das Gefühl, dass ich einige Zeit später aus der Ferne lauten Jubel höre. Ich 

bin sicher, dass die beiden irgend etwas ganz gut gemacht haben, so dass alle begeis-

tert sind von ihnen. Mich jedenfalls haben sie überzeugt! 
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Nach dem letzten rot-weissen 

Mann wird es ruhiger, irgend 

einmal steht die Frau in meiner 

Nähe auf, nimmt all ihr Sachen, 

die beiden Pflöcke und das rot-

weisse Tuch mit. Zurück bleibt 

der schöne Wald, wie ich ihn 

kenne. Von der ganzen Action 

und den Vorbereitungsarbeiten 

von über 2 Jahren ist nichts 

mehr zu sehen. Wenn ich selber 

nicht die ganze Zeit dabei gewe-

sen wäre, würde ich gar nicht 

glauben, dass die Geschichte 

wahr ist.  

Unvergesslich wird es auf jeden 

Fall bleiben.  

 

 

 

Epilog 

Liebe norskaler 

Jahrelange Vorbereitungen haben sich ausbezahlt. Die OL WM in Flims Laax war ge-

nau so stimmungsvoll, hochstehend und spannend, wie wir uns das im Vorfeld aus-

gemalt haben. Viele von euch haben einen wichtigen Teil dazu beigetragen. Teils be-

reits lange im Vorfeld während unzähligen Stunden, viele von euch während der 

WM-Woche mit einem Helfereinsatz von früh bis spät. Es hat euch alle gebraucht 

und es war schön, eure Bereitschaft und Motivation zu spüren. Ich hoffe, ihr blickt 

wie wir alle gerne auf die Tage in Flims und Laax zurück. Ein unvergessliches Erlebnis, 

das noch lange in Erinnerung bleiben wird.  

 

Vielen Dank für eure Unterstützung! 

Mätthu Niggli 

 

Joey Hadorn auf dem Weg 

zur Tanne 
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IN DEN SCHUHEN EINES TSCHÄMPS 

Nach den nach 2016 in Scuol erneut unvergesslichen Tagen in «unserer OL-Stube 

Bündnerland» erlaube ich mir ein paar Sätze zu Joeys Weg an die Weltspitze. 

 

Joeys erstes OL-Dress: Joeys erstes OL-Vorbild: 

Massgeschneidert von seiner Grossmutter Steff Zingg 

       

 

Ich meine, Joey hat bereits im Kindergarten ‘Duathlon-Weltmeister’ als Berufs-

wunsch geäussert, schriftlich haben wir es aber gerade nicht gefunden. 
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Dafür aber folgende Zeichnung aus der zweiten Klasse – interessant ist neben 

den Reklame-Bannern insbesondere die Speaker-Durchsage! : - ) 

 

Die Vorstellung ist also schon seit ca. 20 Jahren ‘klar definiert’ und ich bin als na-

hestehender fasziniert und schon auch ziemlich überwältigt… 

Solch hohe Ziele brauchen sehr viel Geduld, schier unendlich viel Energie, Zuver-

sicht ohne Ende und wer weiss, ob sich dieser Aufwand überhaupt einmal aus-

zahlt!? Und wenn ja, in welcher Währung? ; - ) 

Mit ca. 17 knackte er die 500h Gesamttrainingsmarke pro Jahr und seit ca. 2020 

beträgt das reine Lauftraining diese Grössenordnung – das ergibt jeweils ca. 

6’000km zu Fuss. 
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Es ist also alles erst einmal eine Investition und ohne, dass du dich mit deinen 

Zielformulierungen gegen aussen exponierst sowie am Anlass selber dein letztes 

Hemd ausziehst, geht auf diesem Niveau gar nichts.  

Mi tschuderets geng no, we ig a die letschte Wuche dänke wo ig bezüglech WOC 

23 nume ei Tschopp ha gha: Keep Joey on the floor, lueg daser mit beide Füess 

am Bode blibt, daser weiss wies wird räble i däm Flims u ja nid (wie vilech angeri) 

ufene flügende Teppich ufschtigt. Us zwe Gründ: Einersits het niemer es Flugbrö-

vet für sones Gfährt u angerersits isches unmüglech so siner PS ufe Bode z 

bringe! ; - ) 

Auch wenn es heutzutage nach meinem Empfinden schon schier ‘asozial’ und 

ziemlich extrovertiert verstanden wird: Ist es nicht faszinierend, wenn jemand 

mind. für sich sagt: Wes um d Wurscht geit isch Gwinne wichtiger aus mitmache. 

Oder mi Lieblingssatz geit ja o i die Richtig: Mir rede nid drüber öb mirs mache, 

sondern geng nume drüber wie mir’s mache! 

Ich denke schlussendlich profitieren alle von solchen Persönlichkeiten, solchen 

Resultaten respektive insbesondere von solchen Events wie es die WOC 2023 

zweifellos war und da schlage ich gerne den Bogen zum OK, dem Bahnlegerteam, 

der Auswertung etc. und schlussendlich den vielen Helfern: Härzlehe Dank, dass 

ou dir geng d Frag ids Zäntrum schteuet: Wie mache mir’s? Nid öb! U ds OÄu-

Fescht isch grandios usecho – DANKE! 

Unterstützen wir uns also weiterhin gegenseitig und lassen uns vom Leistungsge-

danken aber auch etwas anstacheln! Zu lesen in diesem Heft: Diesen Frühsom-

mer konnten die raskt tog team-Herren die Latte noch einmal deutlich höher le-

gen und unter www.joeyhadorn.ch findet ihr seine Worte zu den letzten Mona-

ten – wir werden uns alle noch lange an diese sensationellen Resultate und Er-

lebnisse erinnern! 

Danke für d Füegig wo de Selektionäre no het uf d Finger ghoue u die letschte 

Jahrzähnt i üsne orangsche Farbe – bi mir sis 5 u bi Joey oscho 2, mir blibe 

dranne!    

heja norska u liebe Gruess, Dänu 

 

http://www.joeyhadorn.ch/
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SWISS O WEEK FLIMS/LAAX  

16.- 22. Juli 2023 

Impressionen von drei Generationen der Familie Zingg/Jans 

Rosmarie: In wiederum wunderbarem, abwechslungsreichem und anspruchsvol-

lem Gelände haben wir die Swiss O Week genossen. Die erste Etappe im Flimser-

wald haben wir Helfenden der WM nicht mitlaufen können. Von der zweiten 

Etappe an waren wir dabei. Am Montag starteten wir auf dem Grap Sogn Gion zur 

‚Panoramischen’, verkürzten Langdistanz. Das Wetter war schön, die Sicht gut, 

trotzdem galt es, auf die vielen unzähligen Details zu achten.  

Die Wetterkapriolen, welche im Gebirge vermehrt vorkommen, haben bei der 

dritten Etappe zugeschlagen: Am Dienstag musste der Lauf auf dem Vorab 

(2500müM) abgebrochen werden: eine ‚Walze‘ aus Wind, Nebel, Regen, Hagel 

und Gewitter hat sich in einem unheimlich schnellen Tempo über das Laufgelände 

gerollt. So haben etwa zwei Drittel der Läufer den Lauf nicht beenden oder gar 

nicht antreten können. Und diejenigen, welche in diese ‚Walze’ geraten sind, ha-

ben sich zum Glück alle, zwar mit einem Schrecken, aber doch wohlbehalten ins 

Ziel retten können. 

Nach einer wunderschönen vierten Etappe auf Nagens (Langdistanz) am Donners-

tag, musste die 5. Etappe, auch ab Nagens, am Freitag bereits nach einem Drittel 

der Gestarteten wiederum abgebrochen werden. Auch diesmal war der Grund 

aufziehender Nebel, starker Wind, Regen und Hagel. 

Trotz diesen Zwischenfällen bleibt mir die Woche in bester Erinnerung.  

In unserer Familie sind wir erstmals in drei Generationen gestartet. Sadie aus der 

dritten Generation ist als D14 auch in den OL Sport eingestiegen und hat ihren 

ersten Mehrtagelauf erlebt. Wir schreiben hier aus je drei Generationen etwas, 

das uns diese Woche gefallen und bewegt hat. 
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Sadie/D14: Ich war jeden Tag vor dem Start ziemlich nervös, weil ich bisher noch 

nie in solchem Gelände OL gemacht hatte. Die Etappe Grap Sogn Gion (Nr. 2) und 

die Etappe Nagens (Nr. 4) haben mir besonders gefallen. Die Sicht war frei, ich 

konnte mich an klaren Objekten orientieren und sah schon von Weitem die Läu-

ferin vor mir. So habe ich auch neue Bekanntschaften gemacht.  

Am Ruhetag habe ich mich mit Kolleginnen beim Laaxersee zum Baden getroffen; 

das hat Spass gemacht.  

Für mich war die ganze Swiss O Week ein riesiges Highlight! Ein Lowlight gibt es 

aber: ich bin an der 1. Etappe tatsächlich aus der OL-Karte gelaufen. Es dauerte 

eine Weile bis ich mich wieder auf der Karte befand und ich hoffe, dass dies nicht 

so schnell wieder vorkommen wird.  

                                                                  

Grossvater und Enkelin bei der Laufana-

lyse 

 

 

Lilian/D40: Bis vor Kurzem hätte ich mir 

nie erträumen lassen, dass ich jemals 

wieder einen Mehrtage-OL absolvieren 

kann. Meine zwei nicht erfolgreichen 

Diskushernie-Operationen vor 5 Jahren 

setzten meinem Körper seither zu. Die 

Ärzte meinten damals, ich müsse mich 

damit abfinden, dass weder OL noch 

sonstiger Sport in Zukunft möglich sein 

werde. Mein Durchhaltewille und die konstanten Therapiebesuche haben sich 

aber ausbezahlt, weshalb ich mich wagte, an den ersten 3 Etappen der Swiss O 

Week teilzunehmen.  

Die 1. Etappe auf der Karte Flims lief erstaunlich gut. Ich benötigte nach meiner 

mehrjährigen OL-Pause etwas lange, mich auf so einer anspruchsvollen Karte zu-

recht zu finden, aber es machte Freude in diesem schönen Gelände OL zu machen.  
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Meinen dritten OL auf dem Vorab musste ich wegen Nebel und Hagel abbrechen. 

Nachdem uns die Bergbahnen nach langem Warten nach Laax zurückgebracht hat-

ten, fuhr ich am Abend spät nach Hause nach Bremgarten. Am Mittwochmorgen 

war ich schon wieder im Büro und dieses etwas beängstigende Unwettererlebnis 

auf dem Gletscher erschien mir im Nachhinein etwas surreal.  

Mein Highlight war aber ganz klar der zweite Lauf auf dem Crap Sogn Gion. Auf 

dem Weg zu meinem ersten Posten hörte ich plötzlich: «Lilä, hesch ds 1 scho?». 

Da sah ich Änne Jenzer, welche ein paar Minuten vor mir gestartet war und diesen 

besagten 1. Posten suchte. Wir irrten danach tatsächlich zusammen noch weitere 

30 min umher, bevor wir diesen verflixten Posten endlich fanden. Dort angekom-

men häkelten wir dieses Desaster ab und liefen gemeinsam weiter. Wir waren ein 

gutes Team, redeten das Nötigste, wechselten uns bei der Führungsarbeit ab - es 

war ein herrliches Gefühl! Es war wie früher, als wir noch in den Juniorinnenkate-

gorien gestartet waren. Während dieser Zeit waren wir ja sehr viele Stunden zu-

sammen im Wald unterwegs. Trotz der vielen OL-freien Jahre dazwischen funkti-

onierten wir hervorragend zusammen und hatten unseren Spass. Dass man unsere 

Namen in den hinteren Reihen der Rangliste suchen musste, war dank diesem 

schönen Erlebnis zweitrangig.  

 

Rosmarie/D70: Für mich stand natürlich das «Familienerlebnis» im Vordergrund. 

Und wie es Mütter so haben, waren auch mir die Resultate der anderen Familien-

mitglieder wichtiger als die meiner eigenen Läufe. Gefreut hat mich trotzdem, 

dass ich alle Etappen mit allen Posten und ohne Verletzungen habe laufen können.  

Die Langdistanz auf dem Grap Sogn Gion mit der wunderbaren Aussicht ins Vor-

derrheintal hat mir besonders gut gefallen. Auch die beiden Etappen auf Nagens 

boten einen wunderbaren Blick hinunter ins Tal oder eben auf die Flims/Laax Ter-

rasse. 

In der Felslandschaft auf dem Vorab sind mir die unzähligen Pölsterli und Blumen 

aufgefallen, welche aus dem Nichts, einfach aus einer Felsspalte heranwachsen. 

Sie verfügen wohl über ganz erstaunliche Überlebensstrategien und über eine 

ausgezeichnete Anpassungsfähigkeit. Sie sind dem Wetter ausgesetzt, trotzen 

Sonne, Wind, Wolkenbrüchen und extremen Temperaturen - und überleben - Was 

für Vorbilder sind das!  



   28 

Unterwegs bei einem OL nehme ich jeweils so viele Eindrücke aus der Natur mit. 

Vielleicht ist es das, was mir dann eher Resultate in der hinteren Rangliste be-

schert. Würde ich mich mehr auf die Karte konzentrieren, dann sähe das vielleicht 

ganz anders aus – oder auch nicht ☺ 

Viele ‚Kinder’ aus den 90iger Jahren kehren nun wieder mit ihren eigenen Familien 

zum OL und zu ol norska  zurück. Das finde ich ganz toll. 

Schon jetzt freue ich mich auf die Swiss O Week 2026 in Morgins. 

     

 Auf dem Crap Sogn Gion (2. Etappe) 
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RESULTATE YOUNGSTERS FRÜHLING 2023 
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D20                   

Leonie Sterchi 7 13 aufg. 6 8 11 - - - 

D18                   

Rachel Marxer 9 11 6 11 9 4 Po.f 9 2 

D16                   

Annina Kunz 25 25 7 12 Po.f 43 7 24 3 

Malin Niggli 8 21 15 18 21 9 7 4 3 

Lotta Lüthi 3 1 4 4 9 1 7 5 - 

H16                   

Janis Gwerder 27 22 24 23 29 25 7 22 3 

D14                   

Sadie Jans - - - 25 18 - - Po.f 8 

Lea Kunz - - - 32 - - 29 41 - 

H14                   

Laurin Gwerder 28 34 - 55 29 25 29 29 - 

Mauro Hofer - - - - - - 29 - - 

D12                   

          

Anja Niggli 1 1 - 11 2 1 1 1 1 

Michele Aeschlimann 14 4 - 6 4 10 1 - 1 

Céline Aeschlimann 2 2 - 1 1 2 1 - 1 

H12                   

Lars Niggli 2 1 - 2 1 1 1 2 - 

D10                   

Nora Kunz - - - 8 5 - 29 7 - 
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Ä SCHWANK USEM LÄBÄ  

Danke Janis für den Steilpass und dass du mir kein neues Thema aufgebrummt 

hast - ich bleibe also bei der Bratwurst und sehe es gleich wie du: Feuer ist das 

allerwichtigste, irgendwelche Technik ist ein no go. 

Auch unwichtig scheint mir der Inhalt des ausrangierten Darmes. Da divergieren 

die Geschmäcker ja etwas auseinander und das ist gut so, solange zusammen auf 

dem gleichen Rost gegrillt werden darf. Hitze brauchen die Würste alle und 

wenn eine die andere beim Brutzeln touchiert, müssen wohl die Wenigsten nach 

dem Verzehren mit Ausschlägen rechnen.  

Zur Geometrie: Ich meine heute sind etliche Fabrikate gerade respektive früher 

waren doch alle Würste geschweift? Was soll das! Gerade Würste finde ich Käse 

und sie neigen ab dem meist etwas geneigten Rost zu troolen. Es wird also zur 

Challenge die Würste auf dem Rost zu wenden und es reicht doch vollends aus, 

wenn zwei Seiten goldbraun gebraten sind!  

Das zweite Unbedingte bei einem Grillevent ist Bier und auch hier: Der Markt hat 

auf diverse Geschmäcker Lösungen parat und es geht mir auch nicht primär um 

die Käfer im Gebräu, es geht um das Anstossen mitere Guttere – für mich = 

Dankbarkeit und Gruss in einer geselligen Runde. 

Fazit: Zwischendurch mit lieben Leuten an einem Feuer sitzen und es sich einfach 

aber gut gehen lassen ist wichtig! Da wird für ne Momänt würklech aues Angere 

zur Biilag wie es auch bei der Toilettenthematik sein könnte: Ei Schiissitür für au 

u sii yuu zum Bischpiu ar Järvellä dä Summer u am finale Midwuchtrening ufem 

Bauebüeu dä Herbscht zum legendary HülseWoman-Raceday? I hätt no es paar 

weenegi Sticker! ; - )  

Gfröit wäre im nächschte News es paar Zyle vor Annemarie Jenzer Binggeli u i 

wünsche öich e gfröite Summer – heja norska u liebe Gruess, Dänu 
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